
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Rr. 24.

Nr. 55.
Politiſche Rundſchan

Blutiger Zwiſchenfall in Beuthen.
Kampf zwiſchen Deutſchen und Franzoſen.

Bei dem am Montag erfolgten Einzug der engliſchen
Entſatzungstruppen in Beuthen kam es leider zu ſehr
blutigen Vorfällen zwiſchen Deutſchen und Franzoſen, deren
Urſache und Zuſammenhang noch nicht ganz aufgeklärt ſind.
Nach einer Drahtung der Deutſchen Allg. Zeitung aus
Oppeln hat ſich der Zuſammenſtoß folgendermaßen ab
geſpielt

Die polniſchen Banden hatten ſich Montag morgen
von der Stadt zurückgezogen, mittags zogen die Engländer
ein, geführt von einer Kompagnie Franzoſen. Die Straßen
waren voll Menſchen. Man ließ die Franzoſen ſtumm
paſſieren und bejubelte dann die Engländer. Die Menge
ſang deutſche Lieder. Es handelte ſich um einen ſpontanen
Ausbruch der lange unterdrückten Gefühle, die den Fran
zoſen begreiflicherweiſe nicht hold waren.

Leider ließen ſich die Franzoſen durch dieſe harmloſe
Demonſtration ſo reizen, daß ſie die Wache aus der Neuen
Kaſerne herbeiriefen, die in geradezu ſinnloſer Wut ſogleich
mit Kolben und Gummiknüppeln auf die Menge einſchlug
Jn dem ſchweren Wirrwarr ſollen nun nach franzöſiſcher
Behauptung von Deutſchen Schüſſe abgegeben worden ſein.
Mehrere Jnfanteriſten wurden verletzt, ein franzöſiſcher
Major ſoll erſchoſſen ſein. Darauf folgte eine neue Attacke
der Franzoſen, bei der mehrere deutſche Frauen und Kinder
getötet wurden. Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht ſicher
feſt. Die Franzoſen verhafteten zwanzig hervorragende
Bürger als Geiſeln, darunter beide Bürgermeiſter

Die Vorgänge erfordern die genaueſte Unterſuchung,
die hoffentlich nicht bloß durch die franzöſiſchen, ſondern
auch durch die neueingerückten engliſchen Militärbehörden ge
führt werden wird. Daß das Blutvergießen bei mehr
Nervenruhe der Franzoſenshätte vermieden werden können,
geht ſchon daraus hervor, daß nachmittags, als die Eng
länder die Straßenpoſten bezogen, vollkommene Ruhe in der
Stadt eintrat. Jm Uebrigen iſt zu bemerken, daß Ober
ſchleſien der Verwaltung der Entente unterſteht und die
deutſche Regierung ſomit keinerlei Verantwortung trifft.

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Nachdruck verboten.)

Noch einmal durchforſchte Degen das Zimmer auf das
Sorgfältigſte, dann verhörte er Zöllner Wirt, derſelbe
konnte ſich jedoch nicht entſinnen, ob Zöllner in jener Nacht

im Hauſe geweſen war.
„Wiſſen Sie, wo der Verhaftete gewöhnlich zu ver

kehren pflegt? fragte Degen.
Der Wirt nannte ein in der Nähe befindliches

Wirtshaus.
„Wollen Sie mich dahin begleiten wandte ſich

Degen an den Bürgermeiſter
„Sehr gern. Was wollen Sie dort?
Erkundigungen einziehen, ob Zöllner nach Buſch

mann's Ermordung anders gelebt, ob er mehr Geld als
gewöhnlich ausgegeben hat.

Das iſt kaum anzunehmen, denn er iſt ſehr ſchlau.
Daß er geſtern die Goldſtücke umwechſelte, ſpricht nicht

für ſeine Schlauheit“, bemerkte Degen lächelnd.
„Er hielt ſich eben bereits für völlig ſicher
Oder er hat das Portemonnaie wirklich geſtern ge

funden“, fügte Degen hinzu.
Herr Kommiſſär Sie glauben dies rief der

Bürgermeiſter
Es iſt wenigſtens nicht unmöglich.
Sie halten ihn alſo nicht fürzBuſchmann's Mörder
„Vorläufig nicht, denn noch iſt nicht einmal bewieſen,

ob dies Buſchmann s Portemonnaie iſt.
„Der Beſchreibung nach ganz ohne Zweifel.
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Sonnabend, den 9. Juli 1921.
Der erſte Bürgermeiſter von Beuthen ausgewieſen.

Oppeln, 7. Juli. Die interalliierte Kommiſſion hat
anläßlich der Vorgänge, die ſich in Beuthen abgeſpielt
haben, den Erſten Bürgermeiſter, Dr. Stephan, ausgewieſen.

General Stenger freigeſprochen.
Major Cruſius zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 6. Juli. Jn dem Prozeß gegen General
Stenger und Major Cruſius ſtellte kurz vor der Urteils
verkündigung der Verteidiger von Major Cruſius trotz be
endeter Beweisaufnahme den Antrag, einen weiteren Zeugen
zu laden. Der Oberreichsanwalt widerſprach. Trotzdem
zog ſich der Gerichtshof nochmals zurück. Nach kurzer Be
ratung wurde unter Ablehnung dieſes Antrages folgendes
Urteil verkündet:

General Stenger wird freigeſprochen, Major Cruſius
wird wegen fahrläſſiger Tötung zu zwei Jahren Gefängnis
und Verluſt des Rechts zum Tragen der Offiziersuniform
verurteilt. Die Unterſuchungshaft von vier Monaten und
drei Wochen wird dem Angeklagten angerechnet. Die
Koſten des Verfahrens trägt die Staatskaſſe

Keine Auslieferung der deutſchen Aufmarſchpläne.
Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Meldung, daß

die Entente die Auslieferung der deutſchen Aufmarſchpläne
verlangen werde, wird von zuſtändiger Berliner Stelle dahin
erläutert, daß dem Auswärtigem Amt in Berlin von einem
ſolchen Verlangen der Alliierten nichts bekannt iſt.

Schwere Kämpfe in Fiume.
Jn dem bei Fiume gelegenen Hafen Maros, der den

Südſlawen zugeſprochen iſt, kam es zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen Fasziſten und Karabinieri. Auf Aufforde
rung, auseinanderzugehen, wurden von Paſſanten Revolver
ſchüſſe abgefeuert, worauf die Karabinieri gleichfalls von der
Waffe Gebrauch machten. Fünf Perſonen blieben tot auf
dem Platze, mehr als 20 erlitten mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen

Kämpfe in Oſtſibirien.
Aus Tokio wird gemeldet, daß nach offiziellen Nach

richten die japaniſchen Truppen bei Nowonikolajewsk in
Oſtſibirien von den Bolſchewiſten überfallen wurden. Nach
heftigen Kämpfen haben die Bolſchewiſten die Stadt Ochotsk

Degen zuckte mit der Achſel.
„Jch halte dieſe Behauptung für ſehr gewagt“, entgeg

nete er. „Wer hat Buſchmann's Portemonnaie ſo ſorg
fältig betrachtet, um es mit Beſtimmtheit wieder zu er
kennen, ich würde kaum bei meinem eigenen dazu imſtande
ſein. Bedenken Sie, daß in jeder Fabrik Tauſende gleicher
Portemonnaies angefertigt werden, die ſogar ein ſcharfes
Auge kaum zu unterſcheiden vermag.

„Dann wird es ſich überhaupt nicht beweiſen laſſen,
ob es Buſchmann gehört.

„Auf einem Umwege iſt es möglich. Jch werde den
Fund des Portemonngies öffentlich bekannt machen; wurde
es wirklich verloren, ſo wird der Betreffende ſich melden.
Meldet ſich niemand, ſo gewinnt Jhre Anſicht an Wahr
ſcheinlichkeit. Man kann nicht vorſichtig genug ſein, ehe man
eine Beſchuldigung ausſpricht, das lehrte mich Dornberg
aufs Neue. Auch gegen ihn ſchienen anfangs mehrere Be
weiſe zu ſprechen und doch gäbe ich etwas darum, wenn
wenn ich ihn nicht verhaftet hätte.

Sie gingen zu dem Wirte, bei welchem Zöllner zu ver
kehren pflegte. Degen richtete die Frage an ihn, ob Zöll
ner in der letzten Zeit mehr Geld als gewöhnlich ausge
geben habe.

„Nein, antwortete der Wirt, der von der Verhaft
ung des Arbeiters noch nichts wußte. Er lebte nicht an
ders wie gewöhnlich, nur geſtern Abend trank er viel und
ließ ſich von mir noch eine Flaſche Branntwein geben,
welche er mit heim nahm

„Kommt er oft zu Jhnen
Faſt jeden Abend.
„Und er kam auch in der letzten acht bis vierze

Tagen ebenſo oft.
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25. Jahrg.
beſetzt. Die unter dem Oberbefehl von Bruſſilow ſtehende
ſibiriſche Armee Rußlands umfaßt angeblich 500 000 Mann
gute Truppen, die gut ausgerüſtet ſind und auch ſorgfältig
ausgebildet werden.

30 Milliarden neue Steuern.
Woher ſoll es kommen

Berlin 6. Juli. Der Betrag der zur wenigſtens teil
weiſen Deckung der Kriegsentſchädigungslaſten von der Re
gierung geplanten neuen Steuern beläuft ſich auf 80 Milli
arden. Die Hälfte davon ſoll durch indirekte die andere
Hälfte durch direkte Steuern gedeckt werden, und zwar iſt
die Erhöhung beſtehender und die Einführung neuer
Steuern vorgeſehen. Eine Erhöhung der Bierſteuer und
Tabakſteuer ſoll nicht ſtattfinden, dagegen ſollen alle Erleich
terungen wegfallen.

80 Milliarden an neuen Steuern neben den be
ſtehenden ſind aus dem deutſchen Volke natürlich nicht
herauszupreſſen. Auf den Kopf der Bevölkerung würden
an neuen Laſten rund 1500 Mk. entfallen, auf den Haus
ſtand alſo 7500 Mk. Sollten wirklich neue Steuern in
dieſer unſinnigen Höhe beſchloſſen werden, ſo würden ſie
nicht aus den Einnahmen, ſondern höchſtens von dem etwa
noch vorhandenen Volksvermögen zu decken ſein, daß dann
in 3 Jahren aufgezehrt wäre. Dann wären wir am Ende
Das deutſche Volk iſt eben nicht im Stande, auszulöffeln,
was ihm mit der Annahme der Friedensbedingungen und
des Ultimatums eingebrockt worden iſt.

Der drohende neue Polenaufſtand.
Breslau, 6, Juli. Die Lage in Oberſchleſien beginnt

ſich durch neue Uebergriffe der Jnſurgenten und die ſich
immer deutlicher ausprägende Abſicht der Polen, einen vierten
Jnſurgentenaufſtand vorzubereiten, zuzuſpitzen. Trotzdem die
Räumung Oberſchleſiens durch die Jnſurgenten heute bereits
durchgeführt ſein ſollte, ſtreifen hinter den vorrückenden alli
ierten Truppen zahlreiche Jnſurgenten umher und deren
Führer verſuchen die frühere Macht weiterhin auszuüben. Jn
Laurahütte verhängte beiſpielsweiſe der polniſche Platzkom
mandant widerrechtlich den Belagerungszuſtand, richtete eine
polniſche Zenſur ein und erklärte unter Drohungen mit den

Idgerichten die Anordnungen der Jnſurgenten weiterhin
Jn Zaborze wurden trotz des Proteſtes der Arr giltig

„Ja, ich glaube kaum, daß er in dieſer Zeit an einem
einzigen Abende fehlte.

„Nahmen Sie irgend etwas Beſonderes an ihm
wahr

„Jch verſtehe nicht, was Sie meinen“, gab der Wirt
zur Antwort.

„Zeigte er ſich ſehr aufgeregt
Der Wirt zögerte einen Augenblick mit der Antwort.
Er iſt eigentlich immer aufgeregt und ich habe deshalb

einen ſchweren Standpunkt ihm gegenüber. Er trinkt viel
und iſt ſtreitſüchtig. Mir wäre es am liebſten, wenn er
gar nicht wieder käme, denn Mancher kommt nur ſeinet
wegen nicht hierher. Doch weshalb forſchen Sie nach ihm?
Sicherlich iſt er wieder in eine Schlägerei verwickelt, denn
Frieden kann er mit niemand lange halten.

Er hatte die Frage an den Bürgermeiſter gerichtet,
dieſer trug indeſſen Bedenken, ihm zu antworten.

„Es liegt ein anderer Verdacht gegen ihn vor“, warf
Degen ein. „Können Sie ſich entſinnen, ob er an dem
Abende, ehe der Rentier Buſchmann ermordet wurde, bei
Jhnen war

Ich weiß es nicht, es iſt dies bereits zu lange her
gab der Wirt zur Antwort. „Sie glauben doch nicht, daß
er mit dieſer Tat im Zuſammenhange ſteht

„Weshalb nicht? Halten Sie ihn derſelben nicht für
fähig

Der Wirt beantwortete dieſe Frage nicht ſofort, denn
er wußte, wie ſchwer dieſelbe wog.

„Nein“, ſprach er dann. Ich kenne Zöllner ſeit einer
Reihe von Jahren und werde ihm gewiß das Wort nicht
reden, wenn es ſich um ſeinen ſtreitſüchtigen und jähzor



beiter und der Bürgerſchaft Jnſurgenten in die neue Orts
pvlizei eingeſtellt.

Nach einem weiteren, bereits in der „Halliſchen Morgen
zeitung abgedruckten Bericht aus Oppeln iſt der polniſche
Rückzug nur als eine Komödie zu bezeichnen. Nachrichten
über das Vorkommen polniſcher Banden hinter den Linien
der interalliierten Truppen laufen immer mehr ein. Tags
über verhalten ſich die Banden, die in den Wäldern verſteckt
ſind, ruhig. Nachts überfallen ſie die Häuſer der Deutſch
geſinnten, verſchleppen die Deutſchen, plündern und rauben.
Jn den Wäldern um Gleiwitz wimmelt es von ſchwerbewaff
ſeten Jnſurgenten. Jn den Kreiſen Rybnik und Ratibor
haben ſie in einer Reihe von Ortſchaften wieder die Gewalt
an ſich geriſſen. Die deutſche Bevölkerung flieht in Maſſen
weſtwärts. Die über die Grenze gelangenden Jnſurgenten-
verbände ſtehen regulär zuſammengefaßt hinter der Grenze
und halten dort militäriſche Uebungen ab. Die im Aufſtands
gebiet zurückgebliebenen Jnſurgenteu und Haller- Soldaten ſind
nur bis zum 17. Juli beurlaubt. Auch beziehen ſie ihre
Löhnung weiter. Es iſt ihnen aufgegeben worden ſich für
einen baldigen Ruf bereitzuhalten. Alle dieſe Anzeichen
deuten auf einen drohenden vierten polniſchen Aufſtand hin,
der am 10. Juli durch einen Generalſtreik eingeleitet wer
den ſoll.

Kommuniſtiſche Kinderdemonſtration.
Die zur Zeit ſtattfindende Erſte Jnternationale Arbeiter

kinderwoche fand am Sonntag Vormittag mit einer Demon
ſtration“ der kommuniſtiſchen Kinder auf dem Schloßplatz in
Berlin ihren Abſchluß Einige hundert Kinder jeden Alters
hatten ſich unter Führung einiger Erwachſener am Schloß
platz verſammelt. Sie führten zahlreiche rote Fahnen mit,
ſowie Tafeln, auf denen die „Abſchaffung der rohen Prügel
ſtrafe und die Einführung der weltlichen Schule gefordert
wurde. Nach dem gemeinſamen Geſang revolutionärer
Kampflieder ſprach eine Anzahl Redner im Alter von
10 bis 17 Jahren die die kommuniſtiſche Jugend zum
Kampf gegen die „reaktionäre Lehrerſchaft aufforderten und
ſie ermahnten, nicht an den „Schwindel von Golt und einer
Obrigkeit zu glauben

Jm Steuerausſchuß des Reichstags wurde der Ge
ſetzentwurf betr. Einkommenſteuer vom Arbeitslohn in zweiter
h im weſentlichen nach den Beſchlüſſen erſter Leſung
erledigt.

Die Ausarbeitung der neuen Steuerprojekte. Die
Vorarbeiten über das neue Beſitzſteuerprogramm der Reichs
regierung ſind in günſtigem Fortſchreiten begriffen. Aller
dings iſt ſich die Reichsregierung immer noch nicht über die
endgültige Geſtaltung des neuen Steuerſyſems ſchlüſſig ge
worden. Es werden von der Regierung drei verſchiedene
Projekte zur Ausarbeitung gebracht, von denen zwei über
die Geſtaltung der Vermögensſteuer im Reichsfinanzminiſterium
eingehender Vorberatung unterliegen, während das erſte im
Reichswirtſchaftsminiſterium ausgearbeitet wird. Letzteres
beſchäftigt ſich mit der Geſtaltung der ſogenannten Verbrauchs

ſteuer. Es iſt anzunehmen, daß die Regierung vor der Ver
tagung des Reichstages bereits in der Lage iſt, die endgültige
Faſſung ihres Steuerprogramms den Parteien zu unterbreiten.
Doch iſt damit zu rechnen, daß der genaue Grundriß des
ganzen feſtſteht und nur die Ausarbeitung der Details den
während der Ferien tagenden Spezialausſchüſſen überlaſſen
bleiben wird.

Der Fertiſprechgebührenausſchuß des Reichstages be
riet über den Entwurf eines Fernſprechgebührengeſetzes. An
Stelle der Pauſchalſumme ſollen Einzelgeſprächsgebühren
treten. Daneben wird eine nach der Größe der Geſprächs
netze geſtaffelte Grundgebühr und für neu einzurichtende An
ſchlüſſe eine Einrichtungsgebühr feſtgeſetzt. Dringende Preſſe
geſpräche werden nach näher feſtzuſetzenden Bedingungen,
die den übrigen Verkehr berückſichtigen zu einfachen Gebühren

nigen Menſchen erſchlagen ſollte iſt nicht anzunehmen er
iſt trotz ſeiner Wildheit und Roheit ehrlich

„Sie beurteilen ihn zu milde warf der Bürger

meiſter ein. S„Das mag ſein, ich kenne ihn nicht anders erwiderte
der Wirt ruhig. „Wie ich, ſo urteilen auch ſeine
Kameraden, ſie weichen ihm aus, weil er ſtreitſüchtig und
roh iſt, für ſchlecht hält ihn keiner von allen. Ohne Be
denken lieh ich ihm Geld, wenn er einmal in Verlegen
heit war, und er betrog mich nie um einen Pfennig

„Jch glaube, Sie beurteilen ihn richtig bemerkte
na „Auf mich hat er einen ähnlichen Eindruck ge
macht.

„Jch kenne ihn bereits ſeit langen Jahren entgeg
der Bürgermeiſter etwas gereizt, da er ſich verletzt

ühlte.
„Herr Bürgermeiſter, es iſt ja möglich, daß ich mich

irre“, erwiederte Degen. Die Unterſuchung wird hoffent
lich die Wahrheit herausſtellen

Sie verließen das Wirtshaus.
„Sie dürfen den Worten des Wirtes nicht zu viel

Glauben beimeſſen fuhr der Bürgermeiſter fort. Es
liegt in ſeinem Jntereſſe, nichts zum Nachteil ſeiner Gäſte
auszuſagen, denn er lebt von ihnen Was verſteht er oben
drein von dem Charakter eines Menſchen Solche Leute
ſind ebenſo blind im Vertrauen wie im Verurteilen. Jch
habe hier nur einen ſehr kleinen Wirkungskreis, allein ich
ſtudiere von jeher die Menſchen, und bin
ihren Geſichtszügen ihren Charakter zu leſen.

Der Kommiſſär lächelte e
Von mir kann ich leider nicht dasſelbe behaupten

bemüht aus

zugelaſſen. Angenommen wird ein volksparteilicher Antrag,
die Gebührenordnung von der Zuſtimmung des Reichstags
abhängig zu machen. Der Entwurf wird im übrigen un
verändert angenommen.

England. (Ein offenes Wort.) Auf der Tagung der
Völkerbundsunion in London erklärte der ſüdafrikaniſche
Miniſterpräſident, General Smuts, unter großem Beifall:
Wir ſind vielleicht immer noch von den Nachwirkungen und
Leidenſchaften des Krieges beeinflußt. Aber gebt Euch keiner
Täuſchung hin. Wenn wir den Völkerbund zu einem Erfolg
machen wollen, dann iſt es beſſer, wir laſſen alle früheren
feindlichen Länder ſobald wie möglich beitreten.

Großbritannien. Walter Runciman ſagte in einer in
Newcaſtle gehaltenen Rede: Wir in England können nicht
reich werden dadurch, daß wir Deutſchland arm bleiben laſſen.
Jch möchte Deutſchland wieder als aktiven Kunden unſerer
Produzenten ſehen und wünſche, manche Waren von Deutſch
land zu kaufen. Wir wollen nicht, daß wir bei den Ein
käufen von irgendeiner Regierungsſtelle oder durch irgendein
Geſetz kontrolliert werden. All der Unſinn, der jetzt über
Reparationen geſprochen wird, wird noch lächerlicher, wenn
die Regierung durch geſetzliche Beſtimmungen den Verkauf
deutſcher Güter und Waren zu verhindern wünſcht, durch
die Deutſchland allein die Reparationen leiſten kann. Wie
ſchwer das engliſche Wirlſchaftsleben den Reparationsunfug
ſelbſt zu büßen hat, geht auch daraus hervor, daß z. B. im

Monat Juni in Sunderland nur ein einziger Dampfer vom
Stapel gelaſſen worden iſt. Sunderland war früher einer
der größten Schiffsbaumittelpunkte der Welt. Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Beſchlagnahme
der deutſchen Schiffe, die man drüben gar nicht alle brauchen
r yg ſtark lähmend auf den engliſchen Schiffsbau ge
wirkt hat.

Serbien. (Bombenanſchlag auf den Prinzregenten.)
Der ſerbiſche Prinzregent wäre am 29. Juni in Belgrad
beinahe einem bolſchewiſtiſchen Bombenattentat zum Opfer
gefallen. Als er nach der Eidesleiſtung auf die neue Ver
faſſung aus dem Gebäude der Nationalverſammlung nach
ſeinem Palais fuhr und im Galawagen das im Bau befind
liche neue Gebäude des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten
paſſierte, warf ein Jndividuum vom Baugerüſt herab eine
Bombe gegen den Wagen, in welchem neben dem Prinz
regenten der Miniſterpräſident Paſitſch ſaß. Die Bombe
flog gegen eine Telegraphenſtange und explodierte in der
Luft. Sprengteile flogen gegen den Wagen, ohne jedoch
den Prinzregenten oder den Miniſterpräſidenten zu verletzen.
Dagegen erlitten eine Perſon ſchwere und ſechs Perſonen
leichte Verletzungen. Der Täter wurde ſofort feſtgenommen.
Bei ſeinem Verhör erklärte er, er habe ſeiner bolſchewiſtiſchen
Auffaſſung entſprechend handeln müſſen, da er gegen die
geſellſchaftliche Ordnung des Königreichs kämpfen müſſe. Er
habe in Rußland in kommuniſtiſchen Kreiſen verkehrt und
ſei nach Belgrad gekommen um den Thronfolger zu töten
Der Täter heißt Stejitſch. Er iſt 29 Jahre alt und in dem
jetztzu Jugoſlawien gehörenden Gebiet von Neuſatz zuſtändig.

Er iſt im Jahre 1919 aus ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft
zurückgekehrt. Jn Belgrad hat die Nachricht von dem miß-
glückten Attentat überall Erregung und Entrüſtung hervor
gerufen. Der Thronfolger fuhr mit dem Miniſterpräſidenten
nachher zu einer Truppenſchau und wurde bei dieſem Anlaß
von der Volksmenge ſtürmiſch begrüßt.

Ein franzöſiſches Urteil.
Ende 1919 bereits erſchien in Frankreich ein Buch:

„Die Schuld am Kriege, die Vaterlandsliebe und die Wahr
heit von Georges Demartial, Ritter der Ehrenlegion, das
ob ſeiner gerechten Stellungnahme zur Schuld am Weltkriege
in Deutſchland ganz beſonders Intereſſe verdiente. Ueber die
Schuld am Kriege ſchreibt jener Franzoſe wenn ſich eine
Regierung für unſchuldig erklärt hat, ſo dürfe man ihr nie

Sie nicht rief der Bürgermeiſter erſtaunt. „Wes

„Aus mehrfachen Gründen Doch laſſen wir das heute
Es tut mir überhaupt leid, daß Sie durch dieſe Angelegen
heit ſo ſehr in Anſpruch genommen werden, denn ich be
greife, daß Jhnen jetzt noch ganz andere Sachen am Her
zen liegen. Jhre Tochter iſt verlobt, und ich glaube mich
in Herrn von Taſchner nicht zu irren, wenn ich vermute,
daß derſelbe den Brautſtand nicht allzu lange auszudehnen

wünſcht e„Taſchner iſt ein vorzüglicher Charakter und fügt ſich
ganz unſeren Wünſchen. Jch möchte meine Tochter nicht
ſo bald verlieren, es wäre mir am liebſten, wenn ſie ſich
hier verheiratet hätte, damit ich ſie täglich hätte ſehen können
es iſt anders gekommen. Taſchner will auf ſeinem Gute

erſt verſchiedene Aenderungen vornehmen und ſein Haus
neu einrichten, ehe er meine Tochter als junge Frau heim
führt. Jch laſſe ihn ruhig gewähren, weil die Hochzeit da
durch aufgeſch oben wird.
Herr von Taſchner wird Sie wohl bald verlaſſen, um

die Einrichtungen ſelbſt zu beſorgen

„Jch weiß es nicht, denn ich will nicht darnach fragen
Es wird meiner Tochter ſchwer werden, ſich von ihm zu

trennen, denn das Kind iſt unausſprechlich glücklich Jch
habe ſie einfach erzogen und nie geglaubt, daß ſie ſich ſo
glänzend verheiraten werde.

aufs Wort glauben, denn mit dem Weltkriege verhielte es
ſich nicht anders wie mit den übrigen Kriegen der Neuzeit.
Der Verfaſſer beweiſt ferner, daß die Behauptungen der
Regierungen Rußlands, Englands und Frankreichs, ſie ſeien
von Deutſchland in den Krieg hineingezwungen worden, un
wahr ſind, und daß dieſe Behautungen nicht aufrecht erhalten
werden können. Ausſchlaggebend hält er die Mobilmachung
der ruſſiſchen Heeres, ſchrieb doch bereits Oberſt Repington
in den „Times“ vom 30. Juli 1914, daß es ein Wunder
wäre, wenn mit dem Augenblick der Erklärung der ruſſiſchen
Mobilmachung nicht ganz Europa in Flammen ſtehen würde.
Demartial macht die Preſſe, die hervorragenden, an leitender
Stelle ſtehenden Mäuner und das Publikum dafür verant
wortlich, daß ein unendlich großer Teil der Menſchheit an
der allgemeinen Schuld Deutſchlands am Weltkrieg glaube.
Die Preſſe iſt heute, nach dem Wort eines franzöſiſchen Ab
geordneten nicht mehr das Organ der Volksſtimme, der Stolz
und Adel der Nation, ſondern eine Art Handelsinſtitut, wo
ſich unterwürfige Angeſtellte plagen, anſtatt frei und kühn
dem franzöſiſchen Denken Ausdruck zu verleihen Der
Verfaſſer beſchäftigt ſich dann weiter mit den ſogenannten
Kriegsverlängerern und bekennt hierzu tapfer, daß die Kriegs
verlängerer auf ſeiten der Verbündeten zu ſuchen wären, was
ihm u. a. durch die Antwort auf den deutſchenFFriedensvor
ſchlag bewieſen würde. Die ganze Unehrlichkeit der Entente
politik erhellt aus dieſer Phaſe des Krieges. Briand über
mittelt an Wilſon die Antwort auf Deutſchlands Friedens
anregung, die Alliierten ſeien ſich bewußt, für keine eigen
nützigen Intereſſen zu kämpfen. Aber zu gleicher Zeit ver
handelte man in Petersburg über die Landbeute, die man
im Oſten und Weſten Deutſchlands zu machen gedachte.

Demartial beſchäftigte ſich dann weiter mit dem Frieden
und ſagt hierzu als Franzoſe ſeiner Regierung eine bittere
Wahrheit „Wenn je ein Friede diktiert wurde, wenn je ein
Friede hart und demütigend für den Beſiegten war, dann
war es der Friede von Verſailles Der Verfaſſer hält die
Klärung der Schuldfrage für eine beſonders bedeutungsvolle
und an erſter Stelle intereſſierende und ſchreibt hierzu „Mehr
als je iſt die Schuldfrage die Frage aller Fragen. Sie
wirft nicht nur das denkbar größte ſittliche Problem auf:
das Schickſal der Welt hängt von ihrer Löſung ab. Trüge
Deutſchland wirklich die Schuld, ſeine Richter hätten doch nicht
das Recht, den Planeten zu verteilen wie ſie es tun. Wird
aber erwieſen (und die deutſchen dafür in Frage kommenden
Kreiſe ſind redlich und mit deutſcher Gründlichkeit am Werke
dieſen Beweis zu geben), daß Deutſchlands Gegner ebenſo
ſchuldig oder noch ſchuldiger ſind, dann fällt der Friedens
vertrag in ſich zuſammen.

Es bleibt zu wünſchen, daß dieſes Buch, das in deutſcher
Ueberſetzung im Verlag von H. R. Engelmann erſchienen
iſt, weite Verbreitung findet, um neues Licht in das Dunkel
über die Schuldfrage zu bringen, und Um gleichzeitig ſich an

wirklich objektiven Ausführungen dieſes Franzoſen zu
erfreuen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Kinderfeſt ſteht vor der Tür. Voll

froher Erwartung ſind die Kleinen. Unermüdlich ſind ſie
fleißig beim Einüben ihrer Spiele und Reigen. Das
ſingt und jubelt und tanzt und ſpringt jetzt den ganzen
Tag. Jhr Stolz wird aber ſeinen Höhepunkt erſt erreichen,
wenn ſie am Sonntag und Montag vor Vater und
Mutter ihre Künſte zeigen können. Die Auszüge beginnen
pünktlich 22 Uhr. Am erſten Tage gehts durch die Holz
dorfer, Hinter Mühlen, Feld AUlmen, Friedhof und
Torgauerſtraße, am 2. durch Mittel und Torgauerſtraße
hinaus zum Platz. Einzug mit Fackeln iſt nur am Montag
Hoffentlich iſt das Wetter recht günſtig. Gelegenheiten zur
Beluſtigung ſind in Hülle und Fülle auf dem Platze vor

Ein ſcharfer Beobachter würde aus dem leiſen Lächeln
welches den Mund des Kommiſſärs bei dieſen Worten um
zuckte, geleſen haben, daß dieſelben einen ſpöttiſchen Beige
ſchmack beſaßen allein der Bürgermeiſter hatte viel zu viel

Selbſtbewußtſein, um hieran nur zu denken, er faßte ſie als
eine Schmeichelei auf und verbeugte ſich dankend

„Zu freundlich, zu freundlich entgegnete er. „Meine
Tochter hat wenigſtens Eins von mir gelernt ſie iſt an

ſpruchslos.“

Der Polizeidiener kam haſtig die Straße herabgelaufen
auf ihn zu.

„Der Arreſtant Zöllner iſt mir entflohen rief er
und ſein Geſicht verriet die größte Beſtürzung

„Wer?“ fragte der Bürgermeiſter und trat dem Un
glücksboten entgegen.

„Zöllner“, wiederholte der Gefragte

„Haha! Dafür werde ich Euch verantwortlich machen
rief das erzürnte Stadtoberhaupt. Wo iſt er? Jſt Euch
nicht die größte Vorſicht anempfohlen Habe ich Euch nicht
geſagt, daß Jhr ganz beſonders Acht auf ihn geben ſolltet
Jhr wußtet, daß er ein gefährliches Jndividuum iſt. Jhr
hättet doppelt vorſichtig ſein ſollen, dies Vorkommnis wird
Euch den Dienſt koſten

Fortſetzung folgt.
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und Spielbuden, alles iſt anweſend. Die Bevölkerung wird
höflichſt gebeten, den Ort feſtlich zu ſchmücken und zahlreich
ſich am Feſte zu beteiligen.

Jeſſen. Am Sonntag, den 10. Juli findet in Jeſſen
der 3. Turn, Sport und Spieltag ſtatt. Weit über die
Grenzen unſere engeren Heimat hinaus, hat ſich dieſe Ver
anſtaltung zahlreiche Freunde erworben. Die Zahl der dies
jährigen, gemeldeten Wettkämpfer iſt gegen die des Vor
jahres bedeutend geſtiegen. Es beteiligen ſich an den Kämpfen
ca. 600 Turner, Turnerinnen und Sportler. Wir machen
auf das Jnſerat in der heutigen Nummer aufmerkſam

Jeſſen, 5. Juli. Das diesjährige Schützenfeſt war
mit der Feier des 400 jährigen Beſtehens der Gilde ver
bunden. Eingeleitet wurde das Feſt am Sonnabend durch
Zapfenſtreich Am Sonntag nachmittag ſetzte ſich vom
Deutſchen Haus aus der hiſtoriſche Feſtzug in Bewegung,
der in einzelnen koſtümierten Gruppen Bilder aus der Ent
wicklungsgeſchichte der Gilde darſtellte. Voran ritt ein Herold
auf einem Schimmel, es folgte eine Gruppe Schützen, Ehren
jungfrauen, das Direktorium mit dem Schützenkönig und die
Ehrenmitglieder in Feſtkutſchen, umgeben von Girlanden
tragenden jungen Mädchen, wiederum Schützengruppen, dann
ein Feſtwagen mit großartig geſtellten Gruppen in Koſtümen,
begleitet auf beiden Seiten von Armbruſtſchützen; weiter die
zum Feſte geladenen Vereine: Der Stahlhelm, der Landwehr-
verein, der Männer-Turnverein und Sportklub Allemannia
unter allgemein ſehr guter Beteiligung. Nach Umzug durch
die Stadt wurde auf dem Markplatz Aufſtellung genommen.
Nach Abſingen von „Lobe den Herren beſtieg Herr Bürger
meiſter Lenz, als Vorſitzender des Direktoriums der Schützen
gilde das Redepult und hielt die Feſtanſprache, in der er
einen hiſtoriſchen Rückblick auf die vergangenen 400 Jahre
der Gilde warf und mit einem dreimaligen Hoch auf das
geliebte Vaterland ſchloß. Nach dem allgemeinen Geſange
des deutſchen Liedes begrüßte der Major der Schützengilde,
Herr Reinh. Haſſe, die Vereine, gab bekannt, daß ein Mit
glied der Gilde aus Anlaß des 400 jährigen Jubiläums
eine ſilberne Medaille für die Königskette geſtiftet habe und
dankte dem Spender. Sodann gedachte er der Zerriſſenheit
unſeres Vaterlandes und mahnte zur Einigkeit Vom
Marktplatze aus bewegte ſich der Feſtzug alsdann zum
Schützenhauſe, wo für die Gäſte ein Preisſchießen ſtattfand.
Den beſten Schuß beim Königsſchießen gab Herr Maſchinen
fabrikant G. Eichelbaum ab.

Schweinitz, 5. Juli. Die Himbeerernte hat ſich recht
erträglich geſtaltet. Der bisherige Regen hat die Früchte
ausnehmend gut gefördert und die Abnehmer haben die
Preiſe z. Zt. bis auf 2,10 Mk. das Pfund hinauf gedrückt
S ein ganz annehmbarer Preis für die Anlagenbeſitzer
Nach dem jetzigen Stand der Kartoffeln iſt auf eine voll
ſtändige Mißernte zu rechnen. Was eigentlich mit den
Kartoffeln los iſt, kann man ſich nicht recht denken. Die
Stauden ſehen aus, als ob der Froſt ſein Vernichtungswerk
getrieben hätte. Die Blätter werden braun und verkrocknen.
Jm allgemeinen ſind die Kartoffelſtöcke ſehr unegal und zu
rückgeblieben, da ſie doch jetzt ſchon blühen ſollten. Es ſind
traurige Ausſichten für die Zukunft. Ebenſo vergehen die
Gurken ſeit einigen Tagen. Auch Sauerkirſchen gibt es
dies Jahr nicht. Was noch an den Bäumen hängt, iſt
total von Maden zerfreſſen und verkümmert.

Prettin. Beim diesjährigen Königsſchießen
Herr Fahrradhändler Max Schulze die Königswürde.

Bad Schmiedeberg, 5. Juli. Nächſten Sonntag und
Montag findet das bekannte Margareten U. Heimatfeſt
ſtatt; am Sonntag mittag 22 Uhr beginnt der große
hiſtoriſche Feſtzug. Bei der Beliebtheit der bekannten Bade
ſtadt wird ein ſtarker Beſuch ſicher ſein.

Lübbenau, 5. Juli. Vor einigen Tagen wohnte der
der Landrat Freter-Calau einer hier abgehaltenen Sitznug
bei. Nach Beendigung derſelben ging der Landrat mit ei
nigen Lübbenauer Einwohnern zu einem Glaſe Bier. Seinen
Chauffeur hatte er auf 8 Uhr abends beſtellt. Fünf
Minuten vor 8 Uhr fuhr der Chauffeur vor, ging zur
Wirtin und ſagte zu ihr „Sagen Sie bitte mal Freter,
wenn er mitfahren will, ſoll er jetzt kommen, ſonſt fahre
ich weg!“ Das nennt man Reſpekt vor einem republi
kaniſchen Landrat.

Halle, 5. Juli. Der Ortsverband der Gaſtwirte hat
in dem Konflikt mit den Brauereien wegen des Bierpreiſes
durch den Chemiker Dr. Lenz das jetzige Starkbier ver
ſchiedener Firmen, das ſogenannte Friedensbier, auf den
Stammwürzgehalt prüfen laſſen. Der Chemiker ſt zu fol
gendem Ergebnis gelangt: Freyberg, helles Bier 11,97
Prozent Stammwürzgehalt, Freyberg, Tafelbier, 11,65,
Sternburg, Kraftbräu, 1195, Sternburg, Märzen, 11,15,
Schultheiß, Verſand, 10,66, Riebeck, hell, 10,58, Engelhardt,
hell, 9,06 Engelhhardt, dunkel, 10,49 Prozent Stammwürz
gehalt. Die Brauereivertreter verlangen, daß die Handels
kammer dieſe Analyſe durch zwei Chemiker nachprüfen läßt.

Leunag. (Abbruch der Leunawerk-Barackenſtadt.) Die
Leungwerke haben beſchloſſen, infolge des Verhaltens der
Arbeiter während des Aufruhrs die große Barackenſtadt
der Leunawerke, die vielen Tauſenden von Arbeitern zur
Wohnung diente und die mit Bäderanlagen und anderen
ſanitären Einrichtungen ausgeſtattet war, vollſtändig zu be
ſeitigen, da kein Arbeiter mehr auf dem Werk ſelbſt wohnen
ſoll. Mit dem Abbruch iſt bereits begonnen worden. Die
Beſeitigung der Barackenſtadt erregt in den Arbeiterkreiſen
ſtarken Unwillen.

Einheitsfront des Proletariats. Wie aus Halle ge
meldet wird, fand in Weißenfels ein mitteldeutſcher Sozialiſten
kongreß ſtait, an dem die drei ſozialiſtiſchen Parteien ſowie
Delegierte der Betriebsräte und der Gewerkſchaftskartelle aus
der Provinz Sachſen, Thüringen und dem Freiſtaat Sachſen
teilnahmen. Die Tagung beſchloß, an die Arbeiterſchaft

errang

Mitteldeutſchlands die Aufforderung zu richten, eine Einheits
front des geſamten Proletariats herzuſtellen und alle Diffe
renzen zwiſchen den einzelnen ſozialiſtiſchen Parteien zu über
brücken um dadurch für die an den mitteldeutſchen Unruhen
beteiligten Arbeiter zu erreichen: ſofortige Amneſtie 2) ſo
fortige Niederſchlagung der ſchwebenden Prozeſſe, 3) ſofortige
Freilaſſung aller Verhafteten.

Die Heilbehandlung der Kriegsbeſchädigten.
Nach dem Reichsverſorgungsſetz haben die Kriegsbeſchädig

ten Anſpruch auf koſtenloſe Heilbehandlung, ſolange die durch
ein von den Verſorgungsbehörden anerkanntes Dienſtbeſchädig
ungsleiden hervorgerufene Geſundheitsſtörung oder Beinträch
tigung der Erwerbsfähigkeit

beſeitigt oder weſentlich gebeſſert werden oder
2. wenn durch die Heilbehandlung eine vorausſichtliche Ver

ſchlimmerung verhütet oder körperliche Beſchwerden be
hoben werden können.

Die a der dadurch notwendig werdenden Heil
behandlung et den Krankenkaſſen nach der Reichsverſicherungs
ordnung (R. V. O.) ob. Perſonen, die bereits einer Kranken
kaſſe nach der R. V. O. (das ſind allgemeine Orts, Land,
Betriebs, Jnnungs, Erſatz und KnappſchaftsKrankenkaſſen)
angehören, ganz gleich, ob ſie verſicherungspflichtig ſind oder
nicht, haben ſich zum Zwecke der Heilbehandlung an dieſe zu
wenden. Nichtverſicherungspflichtige Perſonen, die keiner Kranken
kaſſe der R. V. O. angehören, wenden ſich an die für ihren
Wohnort zuſtändige Allgemeine Orts bezw. Landkrankenkaſſe.

Den Krankenkaſſen gegenüber dient der nach dem R. V. G.
von den Verſorgungsbehörden zu erteilende Rentenbeſcheid als
Ausweis Die bisher nach dem Mannſchaftsverſorgungsgefetz
von 1906 erteilten Beſcheide reichen für die Erlangung von
Heilbehandlung nach dem R. V. G. nicht aus. Da aber aus
den wohl allgemein bekannten Gründen geraume Zeit vergehenwird, bis alle Beſchädigten einen ſolchen Rentenbeſcheid nach

dem R. V. G. in Händen haben werden, erhalten ſie in aller
nächſter Zeit, ſoweit es nicht ſchon geſchehen und der endgültige
Beſcheid nach dem R. V. G. noch nicht erteilt iſt, von dem zu
ſtändigen Verſorgungsamt einen vorläufigen Ausweis zur Er
langung von Heilbehandlung. Dieſer wird unmittelbar vor der
Ueberſendung durch das Verſorgungsamt wieder eingezogen
Der Ausweis enthält genaue Angaben über die anerkannte
Dienſtbeſchädigung und das anerkannte Dienſtbeſchädigungsleiden,
ſowie einen Hinweis über die in Betracht kommenden Kranken
kaſſen. Die Ausweiſe werden ohne beſondere Antragſtellung
durch die Poſt verſandt. Beſchädigte, die ſchon vor der Zu
ſtellung Heilbehandlung in Anſpruch nehmen müſſen, erhalten
den Ausweis auf Verlangen ſofort.

Kriegsteilnehmer, deren angebliche Dienſtbeſchädigung vom
Verſorgungsamt noch nicht anerkannt iſt, oder deren Renten
verfahren noch ſchwebt, haben ſich zunächſt an das Verſorgungs
amt zu wenden, falls ihr angebliches Dienſtbeſchädigungsleiden
eine Behandlung notwendig macht. Soweit ſie in dringenden
Fällen unmittelbar die Krankenkaſſe in Anſpruch nehmen, veran
laßt dieſe beim Verſorgungsamt die Prüfung der Frage, ob
Heilbehandlung auf Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes ge
währt werden kann.

Da die Durchführung der Heilbehandlung nunmehr geſichert
iſt, können Koſten für auf eigene Rechnung durchgeführte Heil
behandlung nicht mehr auf die Reichskaſſe übernommen werden.

Vermiſchte Nachrichten.
O Verhandlungen zwiſchen Belgien und Deutſchland

über Kriegergräber. Abgeordnete des deutſchen und des
belgiſchen Kriegsminiſteriums ſind r
um über die Ausgrabung der in Belgien begrabenen
deutſchen Soldaten und der in Deutſchland begrabenen
belgiſchen Soldaten und Bürger zu beraten. Jn Belgien
ſind 122 000 Deutſche, in Deutſchland 2200 Belgier be
graben. Von deutſcher Seite wurde, wie belgiſche Blätter
berichten, entgegnet, daß man nicht über die Mittel zur
Uberführung nach dem Vaterland verfüge. Die Belgier
erklärten danach, daß vor dem Abſchluß einer Kberein-
kunft kein einziger Deutſcher übergeführt werden dürfe
und der Zuſtand der Gräber unverändert bleiben müſſe.

O Wieder Oktoberfeſt. Vom 17. September bis 2. Ok
tober wird in München das Oktoberfeſt in feinem vollen
Umfange wie vor dem Kriege ſtattfinden. Auch die land
wirtſchaftliche Ausſtellung, die ſtets mit dem Oktoberfeſt
verbunden war, ſoll zu neuem Leben erſtehen.

O Johannes Brahms' Geburtshaus in Hamburg iſt
durch einen Kaufvertrag in den Beſitz des Hamburgiſchen
Staates übergegangen, da die deutſche Brahmsgeſellſchaft,
die das Haus vor dem Kriege angekauft hatte, nicht mehrin der Lage war, die Koſten der Siethalnig des

Grundſtückes zu tragen
O Der Sieger im Deutſchen Derby. Jn dem in Ham

burg auf dem Horner Rennplatz gelaufenen Deutſchen
Der Doere- „Omen“ aus dem Stalle Weinberg Sieger
Der Totaliſator zahlte auf Sieg 30, auf Platz 168 aus.
Zweiter wurde der Stallgefährte des Siegers, „Oſſian“,
dritter „Perikles“

O Eine Eiſenbahnkataſtrophe. Der Schnellzug Lille-
Paris iſt in der Nähe von BeaumontHamel entgleiſt.
Es wurden 23 Tote und etwa 30 Verwundete aus den
Trümmern gezogen.

O Amerikaniſches Wunder. Zwei amerikaniſche Mili
tärflieger ſind nach einer Chikagoer Meldung aus einer
Höhe von 3500 Metern ins Waſſer geſtürzt und haben
nur leichte Verwundungen davongetragen. Der Unfall
wurde erſt bekannt, als die Flieger in der nächſten Stadt
ankamen, nachdem ſie in einem Ruderboot 80 Kilometer
zurückgelegt hatten.

O Schwere Unfälle in der amerikaniſchen Marine. Aus
Newyork wird gemeldet, daß bei den Vorbereitungen zu
den Flottenmanövern der amerikaniſchen Marine, bei
denen frühere deutſche UBoote vernichtet wurden, zahl
reiche Unglücksfälle vorgekommen ſind. Es haben dabei
22 Marineoffiziere und Mannſchaften ihr Leben eingebüßt.

O Die Einwohnerzahl der Vereinigten Staaten. Die
letzte Volkszählung in den Vereinigten Staaten hatte
folgendes Ergebnis: 94 822 431 Weiße, 10 463 013 Neger,
242 959 Jndianer, 111 023 Japaner und 9485 andere Far
e Von den Japanern wohnen allein 71 952 in Kali
ornien.

O 4340 km drahtlos telephoniert. Die Telefunkenſtation
Nauen hat einen neuen großen Erfolg zu verzeichnen. Um
feſtzuſtellen, auf welche Entfernungen die drahtloſe Tele

noch aufnehmbar iſt, hat der der argentiniſchen
egierung gehörende Dampfer „Bahiag Blanca“ regel

mäßige Aufnahmen gemacht und hierbei gefunden, daß die
Telephonie mit dem 10-Kilowatt-TelefunkenRöhren
ſender von Königswuſterhauſen noch auf eine Entfernung
von 3500 Kilometern und die mit der 130KilowattHoch
frequenzmaſchine von Nauen auf 4340 Kilometer gut auf
zunehmen war.

S Verteuerte Liebesgabenſendungen. Aus Bern be
richtet man: Die Abgabefreiheit für Liebesgaben nach
Deutſchland, die in Tabakerzeugniſſen, Wein, Schaumwein oder Spirituoſen beſtehen, wird vom 1. Juli ab auf
gehoben. Von dieſem Zeitpunkt iſt die Einfuhr der genannten Waren als Liebesgaben wegen der hohen Se
laſtung durch Zölle und Steuern nicht mehr ratſam.

O Eine vriginelle Aufklärung Vor einigen Tagen war
gemeldet worden, daß eine erhebliche Anzahl amerika
niſcher Schiffe im Atlantiſchen Ozean verſchwunden iſt.
Die Löſung des e ſcheint ſehr einfach zu ſein. Der
Korreſpondent der Daily Mail in Newyork ſagt, er habe
aus maßgebender Stelle erfahren, daß die angeblich ge
raubten Schiffe ſich in den ſüdlichen Buchten des Atlan
an Ozeans verborgen halten und wahrſcheinlich im

ienſt einer Geſellſchaft ſtehen, die alkoholiſche Getränke
ns „trockene“ Amerika ſchmuggelt.

O Leipziger Univerſitätswoche. In der Aula der Leip
ziger Univerſität iſt die Leipziger Univerſitätswoche feier
lich eröffnet worden. Neben etwa 1000 Deutſchen und rund
300 Ausländern aus allen befreundeten Ländern Europas
nahmen auch Gäſte aus den ehemals feindlichen Staaten,

talien, Japan und den Vereinigten Staaten, daran teil.
er Rektor der Univerſität hieß die Erſchienenen herzlich

willkommen, wobei er beſonders die Vertreter der Univer
ſitäten Madrid und Sofia begrüßte

S Siebenhundertjahrfeier von Bad Salzbrunn. Der
ſchleſiſche Badeort Salzbrunn beging die Feier des 700-
jährigen Beſtehens Es war eine große Anzahl von Ver
tretern der Behörden zu der Feier gekommen. Bei der Er
rn der Feierlichkeiten übermittelte Oberpräſident
Ziffer im Namen der preußiſchen Staatsregierung Wünſche
für die weitere Entwicklung Salzbrunns

O Geraubte und wiedergefundene Edelſteine. Die Kri
minalpolizei in Frankfurt a. M. verhaftete einen Hehler,
der 174 Edelſteine, die aus dem im vorigen Jahre ver
übten Einbruch in der Marburger Eliſabeth Kirche her
rühren, bei ſich hatte. Die Verhaftung erfolgte, als
der Hehler, von England kommend, wo er die Steine ſeit
Weihnachten vorigen Jahres verborgen hatte, die deutſch
holländiſche Grenze überſchreiten wollte. Jnsgeſamt ſind
damals 194 Edelſteine und Perlen geraubt worden.

„Der Kaiſer im Käſig.
In Paris iſt ein „Kriegs Erinnerungs Muſeum“ errichtet

worden. Am Eingang ſtehen in Lebensgröße die Figuren von
Clemenceau, Millerand, Poincare und Foch, alle vier in Gala
Uniform; gegenüber von ihnen iſt eine Ausſtellung deutſcher
KriegsDenkmünzen, dort liegen beſchmutzt und beſudelt alle die
Orden, die deutſchen Gefallenen, die ſie mit ihrem Herzblut ver
dient haben, geraubt worden ſind. Weiterhin die deutſchen
Kriegstrophäen von 1870-71 und nach der Zeitſchrift des
„N. D. O. Nr. 16 1921 ganz in der Ecke ein Käfig mit
2 Zentimeter Vierkanteiſen, in ihm eine zuſammengekauerte
Geſtalt, zähnefletſchend, mit dem Geſicht Kaiſer Wilhelms des
Zweiten. Seine Achſelſtücke ſind abgeriſſen, ſein Generals
Portepee iſt ihm zerriſſen, ſein Küraſſierhelm, den er an der
Front trug, iſt zerbeult und beſchmutzt und, was das ſcham
loſeſte iſt, ein jeder Beſucher wird angehalten, in den Käfig zu
ſpeien. Es gehört tatſächtlich die „hohe Kulturſtufe“ einer
„grande nation“ dazu, um in dieſer eklen Widerlichkeit die
eigene geiſtige und ſittliche Verkommenheit zu offenbaren

Jm Jntereſſe der vielen Bruchleidenden ſei an die
ſer Stelle nochmals ganz beſonders auf das Inſerat

der Firma Ph. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewieſen

Kirchliche Nachrichten.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis (10. Juli)

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdtenſt. Herr Pfarrer
Purzien: Nachm. 1 Uhr- Predigtgottesdienſt. Langguth.

Mauerſteine
Dachpappe, Sement
Gips, Rohrgewebe

eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Baugeschäft z Dampfsägewerk.

z

Hand wagen
T

w ws

5 in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

z Solide Preiſe. Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

i Zentrifugen, Butter-Maſchinen,
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wühelm Grahl.
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Mein großer
Saiſon-Räumungs Ausverkauf dauert fort!
Wittenberg.

Kaufe und verkaufe ſtändig

Milchziegen,
tauſche auch gegen Schlachte
Ziegen um.

Hans Wiesener,
Friedhofſtraße 4.

ausin merkt Dir endlich. liebe
u h in ausm h

Denn erstens wäscht es
wundervoll, zweitens
schont und erhslt es die
Wssciet und drittens
eport os Arbeit, Seife und

Kohlen.

PERSIIL
ht das beste selbsttätige

Waschmittel!
Gberall erhbeltlich

nur in Original-Packung,
nlems)s lose.

—m—w- S

Alleinige Hersteller:

HENKEI O CIE.
DSSELDORE.

Prima rote
Bumwiringe

(für alle Konſervengläſer)
enpfiehtt Richard Mpert.

Teersehwefelseife,

GallSeife
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Konſervengläſer
efeht Fighard hilpert.

ff. Harzer Käſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſte
Molkerei Butter
einpfiehtt J. G. Fritzſche.

Neue feinſte
Matjes Heringe
S friſch eingetroffen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Prachtvolle feſte

BRüste
für jede junge Dame in nur we
nig. Tagen äußerlich garant. un
ſchädliche Anwendung. Auskunft
frei, nur Rückmarke erwünſcht.
Frau Kürſchner, Hannover,

Oſterſtraße 56.

Maz Salzmwmann
Auf nach Jessen!

3. Turn-, Sport- und Spieltag
am Sonntag den 10. Juli d. 9s.

beſtehend in turneriſchen, leicht und ſchwerathletiſchen Wettkämpfen,
Fußball, Radſport, Kunſtturnen, Schwimmen und großem Feſtzug.

e Abends Ball auf zwei Sälen.
Turner, Sportler und Sportfreunde werden dazu herzlichſt eingeladen.

Ausschuss für Leibesühbhungen
Jessen Stadt und Land

e Lose
zur Preuß.Süddeutſch.

Klaſſen- Lotterie
s Los 10. Mk. und

Los 20. Mk. Porto
zu haben bei

S

Jahn Atelier
nnaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Telephon 27.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt. Pentiſt

e

e
Das wundervolle Geheimnis

res Verschwindens teilt allen
Leidensgefährten Kostenlos mit
E. Sternberg, Berlin D. 307 8W.,

Junkerstr. 13.

Sporthemden
Sportweſten
Sportgürtel

empfiehlt Rasehke.
Selbſt gebrannten

Kaffee,
à Pfd. 24.-, 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Spriſeöl,
Pfd. 16— Mk, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

f. Kunſthouig
empfiehlt G. Fritzſche.

Palmin
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Friſch eingetroffen

Hhimbeerſaft
Pfund 12. Mk.

J. G. Hollmig's Sohn.Hanf-Bindfaden
empfiehlt Herm. Steinbeiß. empfiehlt

Spielkarten
Herm. Steinbeiß.

Margaretenfest in ba Sohmieceherg

mit großem hiſtoriſchen Feſtzug
Sonntag, den 10. Juli d. Js.
Konſum, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. S.

Zum Schulfest
empfehlen wir unſeren werten Mitgliedern

Seidenband, Haarſpangen, Fahnen
und Laternen in reicher Auswahl.

Ferner empfehlen wir noch nachſtehende Artikel, die wir im
Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt haben, als:

Barchend, Barchendhemden, Bettbezug,
Inlett, Bluſen und Kleiderſtoffe,

Frauen und Kinder Hemden uſw.
Der Vorstand

ZTahun-Atelier
Seorg Consentius, Dentiſt

früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnKrankK-
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. DZahnersatzes,
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

o Sprechſtunden täglich 9-12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

empfiehlt in großer Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

ded
Zentrifug
FPahrräder, Nähmaschinen,

Kkinderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

J Fritz Rödler, Markt 20.

u eaednnadeh

Dyr

Hans Mlalmméde,
Dentist

Annaburg, Hotel Waldschlösschen.
Sprechstunden für Zahnkranke:

vormittags von 8--12 Uhr.

Amsichts-ostkarten

Pieſteritz.

Polko und Kinderfeſt.
Am Sonntag den ſ0. und Montag den

A. ars findet unſer diesjähriges

Volks und Kinderfeſt
auf dem Platze an der Darre ſtatt.

Für Unterhaltung von groß und klein iſt beſtens ge
ſorgt. Tanzzelt, Luftſchaukel, Karuſſels, Schieß und
Würfel- uſw. Buden ſind anweſend.

Zu reger, allſeitiger Teilnahme ladet freundlichſt ein

der West-Ausschuss.

Glückwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
verhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Bruchleidende
bedürfen kein ſie ſchmerzendes Bruchband mehr, wenn ſie mein
in Größe verſchwindend kleines, nach Maß und ohne Feder,
Tag und Nacht tragbares, auf ſeinen Drück, wie auch jeder Lage
und Größe des Bruchleidens ſelbſt verſtellbares, konkurenzlos
daſtehendes, ärztlich empfohlenes

Univerſal-Bruchband
tragen, das für Erwachſene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entſprechend herſtellbar iſt.

Mein Spezialiſt iſt zu ſprechen am
Montag den 18. Juli abends v. 6 --7 Uhr und

Dienstag den 19. Juli morg. v. S 12 Uhr in
Annaburg, Hotel Waldſchlößchen,

Montag den 18. Juli mittags v. I1 4 Uhr
in Prettin, Hotel Schwarzer Adler,

Dienstag den 19. Jnli mittags v. 6 Uhr in
Bad Schmiedeberg, Hotel zur Sonne

mit Muſter vorerwähnter Bänder, ſowie mit ff. Gummi und
FederBänder neueſtens Syſtems, in allen Preislagen, an
weſend. Muſter in Gummi-, Hängeleib-, Leib-, Um-
stands-, Muttervorfall- und Nastdarmvortfall-Bim-
den, wie auch Geradehalter, Krampfaderstrümpfe
und Suspensorien ſtehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer
verſichere auch gleichzeitig ſtreng d iskrete Bedienung

Anerkennungsſchreiben ſtehen zur Verfügung.
Spezial Bandagen undPh. Steuer Sohn, Srthopabie- Fabrikation

Konſtanz in Baden, Weſſenbergſtr. 1517. Telephon 515

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit dar
gebrachten Slück- und Segenswünſche ſowie zahl

reichen Geſchenke ſagen wir herzlichſten Dank.

Harl Werner und Frau
Minna geb. Werner.

Annaburg, den 3. Juli 1921

Dankl
Zurückgekehrt vom Grabe unserer viel zu

früh dahingeschiedenen und unvergeßlich heben
guten Mutter

Frau Minna Hanhke
drängt es uns, allen lieben Freunden und Be
kannten für den zahlreichen Blumenschmuck,
sowie die rege Anteilnahme zum letzten Geleit,
nur hierdurch unsern herzlichsten Dank aus-
zusprechen.

Margarete Hanke
Johanne Köhler geb. Hanke
Osman Köhlen,

Annaburg, den 8. Juli 1921.

Redaltion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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